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Kulinarische Entdeckungstour

Genussfest auf Schloss Goldkronach

„Die Menschen interessieren sich wie-
der für ihr persönliches Umfeld, sie 

wollen wieder zurück zur Natur“, sagte 
Imker Toni Herzing aus Büchenbach bei 
Pegnitz. Beim Genussfest des Alexander 
von Humboldt-Kulturforums rund um 
Schloss Goldkronach hatte Herzing nicht 
nur einige Bienenvölker dabei, sondern 
auch jede Menge Honig aus dem Bay-
reuther Land. Der Honig war freilich nur 
ein Teil der zahlreichen regionalen Spezi-
alitäten, die Bäcker, Brauer, Brenner, Fisch-
züchter, Jäger, Kräuterexperten, Obstkel-
ter und Winzer beim ersten Alexander 
von Humboldt-Genussfest präsentierten.
Im Mittelpunkt standen eine „Hum-
boldt-Brotzeit“ mit „Humboldt-Laabla“ 
der Goldkronacher Bäckerei Beck und 
„Humboldt-Seufzerla“ der Bayreuther 

Metzgerei Parzen sowie der „Humboldt-
Trunk“, ein dunkles Export-Bier, das die 
Brauerei Hütten aus Warmensteinach 
eigens für das Genussfest eingebraut, 
exklusiv ausgeschenkt und im Sechser-
Pack zum Verkauf angeboten hatte.
Die Veranstalter, allen voran Initiator 
und Bundestagsabgeordneter Hartmut 
Koschyk, hatten allerdings nicht mit ei-
nem derart großen Zuspruch parallel 
zur Goldkronacher Frühjahrskerwa ge-
rechnet. Schon rund 90 Minuten nach 
dem Auftakt des Festes meldete die Jä-
gervereinigung Pegnitz ausverkauft, die 
Wildsau am Spieß war weggegangen wie 
die buchstäblichen warmen Semmeln.  
Auch die 80 Forellen aus dem Räucher-
ofen von Fischzüchter Karlheinz Herzing 
aus Büchenbach waren im Nu verkauft.

„Unser Ziel war es, die Hersteller unse-
rer regionalen Spezialitäten noch bes-

ser bekannt zu machen“, sagte Hart-
mut Koschyk. Er freute sich besonders 
darüber, dass auch die Alexander von 
Humboldt zu Ehren geschaffenen Krea-
tionen, die sich die Genusshandwerker 

eigens für das Fest ausgedacht hatten, 
auf so großen Zuspruch gestoßen waren.
Sogar der Rahmen wurde regional aus-
gestaltet. Neben den Pegnitzer Jagd-
hornbläser sorgte das Frankentrio un-
ter der Leitung von Siggi Stadter für die 
passende Musik. Geopark-Rangerin An-
nette Taubenreuther informierte nicht 
nur über den Geopark Bayern-Böhmen, 
sondern erläuterte allen Interessierten 
im Keller des Schlosses die geologische 
Besonderheit der Fränkischen Linie.

Kunst- und Kulturaustausch nachhaltig verstärkt

Musical „Chiara di Dio“ begeistert Bayreuth 
und Berlin

geschrieben. Das erfolgreiche Musical 
wird regelmäßig im „Teatro Metastasio“ 
in Assisi gezeigt, fast eine halbe Million 
Menschen haben es bereits gesehen. Die 
Bayreuther Aufführung bestach durch 
ihre aufwändige Choreographie, die tän-
zerischen Einlagen, die raffinierte Licht-
technik und die zahlreichen Projektionen. 

Sämtliche Darsteller des fast 25-köpfigen 
Ensembles sangen live mit hervorragen-
den Musical-Stimmen, allen voran die 
23-Jährige Albatea Internulla als Chiara 
und der 27-jährige Francesco Troilo als 
Franziskus. Immer wieder gab es vor allem 
nach den großangelegten Ensemblesze-
nen begeisterten Zwischenapplaus, am 
Ende sogar Standing Ovations. Mit einem 
grandiosen Auftritt endete die Konzert-
tour des Musicals „Chiara di Dio“ im Ber-
liner Pfefferberg Theater in Deutschland.
Musikalisch besteht das Werk aus ein-
fühlsamen Songs, gängigen Pop-Num-
mern und mitreißenden Chorszenen.  

Gemeinsam mit der italienischen  Stif-
tung „Fondazione Leo Amici“ sowie 

mit Unterstützung des Bischofs von Assi-
si, Mons. Domenico Sorrentino ist es der 
Gesellschaft der Freunde der Region Assi-
si e.V. gelungen, im Mai 2017 das Musical 
„Chiara di Dio“ erstmals in Deutschland 
im ZENTRUM in Bayreuth und im Pfef-
ferberg Theater in Berlin aufzuführen.
Seine Musicals und sein gesamtes künst-
lerisches Schaffen stehen im Zeichen der 
christlichen Botschaft. Carlo Tedeschi, 
Komponist, Autor und Leiter der von ihm 
gegründeten Akademie für Kunst und 
berufliche Bildung das Musical „Chiara di 
Dio“ über die Heilige Klara, die den Heili-
gen Franz von Assisi unterstützte und als 
Begründerin des Klarissen-Ordens gilt, 
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Brückenschlag zweier Länder

XVI. Deutsch-Koreanisches Forum in Fulda

Vom 4. bis 6. Juli fand in Fulda das XVI. 
Deutsch-Koreanische Forum statt, des-

sen deutscher Ko-Vorsitzender Hartmut 
Koschyk MdB ist. Das Deutsch-Koreanische 
Forum führt deutsche und koreanische 
Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft zusammen, berät über 
die wichtigen Fragen der deutsch-koreani-
schen Beziehungen und richtet seine Emp-
fehlung an die Regierungen beider Länder. 
Parallel tagte zum 6. Mal unter der organi-
satorischen Federführung des Instituts für 
Koreastudien der Freien Universität Berlin 
ein Deutsch-Koreanisches Juniorforum.
Schwerpunkte des diesjährigen Forums 
waren die aktuelle politische, wirtschaft-
liche und soziale Lage in beiden Ländern, 
die Mittelstandsförderung (oder KMU-
Förderung) in Deutschland und Korea, 
die aktuelle Lage auf der koreanischen 
Halbinsel und Nordostasien sowie die 
Förderung des Geistes- und Sozialwissen-
schaften. Zudem berichtete der Berater 

des südkoreanischen Präsidenten Moon, 
Lee Soo-Hyuck, über die angespann-
te Lage auf der koreanischen Halbinsel. 
Vor dem Hintergrund der leidvollen Erfah-

rung der deutschen Teilung und dem Glück 
der deutschen Wiedervereinigung war es 
von großer symbolischer Bedeutung, dass 
das XVI. Deutsch-Koreanische Forum im 
Jahr 2017 in Fulda, das nur rund 35 Kilome-
ter von der innerdeutschen Grenze entfernt 
lag, stattfand. Gemein-
sam mit den Teilneh-
mern des Deutsch-Ko-
reanischen Forums und 
den Teilnehmern des 
Deutsch-Koreanischen 
Juniorforums besuchte 
man die Gedenkstätte 
Point Alpha, wo in Zu-
sammenarbeit mit der 
Hanns-Seidel-Stiftung 
eine öffentliche Veranstaltung mit Podi-
umsdiskussion zum Thema „„Erinnerungs-
kultur in Deutschland und Korea“ stattfand, 
bei der u. a. der Vorsitzende der Bundestif-
tung zur Aufarbeitung der DDR-Diktatur, 
Minister a. D. Rainer Eppelmann, einen 

Impulsvortrag hielt. 
Da sich rund 60 Prozent 
der koreanischen Bevöl-
kerung zum Christentum 
bekennen, besuchte man 
vor dem Hintergrund 
des Luther-Jubiläums-
jahres 2017 ebenfalls 
die Wartburg, wo Martin 
Luther die Bibel in die 
deutsche Sprache über-
setzte. Im Namen des 

Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kirche 
in Deutschland und Landesbischof  der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bay-
ern, Herrn Dr. Heinrich Bedford-Strohm, 

begrüßte der Theologische Direktor der 
evangelischen Wittenbergstiftung, Pfarrer 
Jan von Campenhausen, die Gäste im Fest-
saal auf der Wartburg, um ein Zeichen der 
Verbundenheit der evangelischen Kirche in 
Deutschland mit den christlichen Kirchen 
in Korea zusetzen und  auch symbolhaft 
damit zu unterstreichen, welche heraus-
ragende Rolle insbesondere die evangeli-
sche Kirche in der ehemaligen DDR bei der 
Überwindung der deutschen Teilung hatte.
Mit einem festlichen Abendessen auf Ein-
ladung der Landesregierung Hessen wur-
de das XVI. Deutsch-Koreanische Forum 
in Anwesenheit von Dr. Wolfgang Dippel, 
Staatssekretär im Hessischen Ministeri-
um für Soziales und Integration, beendet.
Gerade vor dem Hintergrund der nord-
koreanischen Atom- und Raketentests 
in diesem Jahr und den andauernden 
nordkoreanischen Provokationen, die mit 
harten Sanktionen des Weltsicherheits-

rates beantwortet wurden, war das XVI. 
Deutsch-Koreanische Forum, unmittelbar 
vor dem G20 Gipfel in Hamburg, von gro-
ßer Bedeutung. Dem hohen Stellenwert, 
den die koreanische Politik den Beziehun-
gen zu Deutschland beimisst, wurde da-
durch deutlich, dass der neu gewählten 
südkoreanische Präsident Moon Jae-in, 
fast zeitgleich zum Deutsch-Koreanischen 
Forum, in Berlin politische Gespräche mit 
Bundeskanzlerin Merkel führte und in der 
Bundeshauptstadt im Vorfeld des G 20-Gip-
fels in Hamburg die anderen G 20-Mit-
glieder zu einer gemeinsamen Position 
gegenüber Nordkorea und dessen Nukle-
ar- und Raketenprogramm aufgerufen hat.
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Drei erfahrungsreiche Monate hat 
Kinga Gáspár, IPS-Stipendiatin aus 

Ungarn im Deutschen Bundestag hinter 
sich. Nun berichtet sie über ihre Erfah-
rungen und Eindrücke, die sie während 
ihres Praktikums im Bundestagsbüro von 
Hartmut Koschyk MdB gesammelt hat:
„Dank der freundlichen Atmosphäre konn-
te ich mich im Abgeordnetenbüro schnell 
zurechtfinden. Im Büro habe ich neben 
den alltäglichen Sekretariatsaufgaben di-
verse Aufträge bekommen: Ich konnte 
bei der Vorbereitung von Briefen sowie 
bei der Organisation des Deutsch-Korea-
nischen-Forums mitwirken und ich durf-
te auch in den Sitzungswochen die Aus-
schusssitzungen, Konferenzen zu diversen 
Themen im Fraktionssaal der CDU/CSU 
und die Plenardebatten besuchen. Auch 
habe ich das historische Moment miter-

lebt, als Herr Koschyk seine letzte Rede als 
Abgeordneter des Deutschen Bundestages 
im Plenum gehalten hat. Selbstverständ-
lich habe ich versucht, so viele Aufgaben zu 
erledigen, wie möglich, weil mein Ziel mit 
diesem Praktikum war, den Deutschen Bun-
destag kennenzulernen und Erfahrungen 
zu sammeln. Ich durfte Herrn Koschyk auf 
seinen Terminen begleiten. Mitte Mai hat 
Herr Koschyk eine Delegation von ungari-
schen Politikern auf Einladung der Konrad-

Adenauer-Stiftung in Budapest zu einem 
Meinungs- und Informationsaustausch im 
Bundesministerium des Innern empfan-
gen. Das Gespräch stand unter dem Zei-
chen des 25. Jubiläumsjahres des deutsch-
ungarischen Freundschaftsvertrags, um 
die Zusammenarbeit auf allen Gebieten 
– so auch in minderheitenpolitischen An-
gelegenheiten in Ungarn – lebendig zu 
erhalten. Als Angehörige der ungarndeut-
schen Minderheiten bedeutet es für mich 
sehr viel, dass Herr Koschyk sich mit viel 
Mühe für die Angelegenheiten deutscher 
Minderheiten einsetzt. Die Tagung der Ar-
beitsgemeinschaft Deutscher Minderhei-
ten in Berlin konnte ich auch begleiten. Das 
i-Tüpfelchen bedeutete für mich ein Treffen 
mit Bundesaußenminister Sigmar Gabriel 
und dem Bundestagspräsidenten Norbert 
Lammert, der auch Schirmherr des Inter-
nationalen Parlaments-Stipendiums ist.

Erfahrungsbericht

IPS-Stipendiatin Kinga Gáspár im
Deutschen Bundestag

Stellungnahme

Abstimmung zum Thema „Ehe für Alle“

„Zunächst möchte ich betonen, dass ich 
die Entscheidung von Menschen, die 

ihren Lebensentwurf in anderen Formen 
der Partnerschaft als der Ehe verwirklichen 
möchten, selbstverständlich voll und ganz 
respektiere. Auch in gleichgeschlechtli-
chen Beziehungen werden grundlegende 
Werte unserer Gesellschaft gelebt. Men-
schen, die in einer gleichgeschlechtlichen 
Partnerschaft zusammenleben möchten, 
haben einen Anspruch auf Toleranz und 
dürfen keinesfalls diskriminiert werden.
Allerdings ist nach meiner Überzeu-

gung dem Bedürfnis gleichgeschlecht-
licher Lebenspartner nach Anerken-
nung und rechtlicher Absicherung 
mit dem Lebenspartnerschaftsgesetz 
in der geltenden Fassung bereits um-
fassend Rechnung getragen worden.
Die Verschiedengeschlechtlichkeit der 
Partner ist Wesensmerkmal der Ehe. Sie 
ist Ausgangspunkt der Generationenfol-
ge und ist – ungeachtet der den Ehepart-
nern allein überlassenen freien Entschlie-
ßung für eine Elternschaft – der durch 
vielfältige gesetzliche Ausgestaltung 

privilegierte Rechtsraum zur Familien-
gründung. Dies unterscheidet die Ehe 
im Wesentlichen von einer Lebenspart-
nerschaft, die auf gleichgeschlechtliche 
Paare begrenzt ist und aus der keine ge-
meinsamen Kinder hervorgehen können.
Des Weiteren muss ich im Zusammenhang 
mit der Ausweitung der Ehe  meine verfas-
sungsrechtlichen Bedenken äußern. Eben-
so wie der ehemalige Richter des Bundes-
verfassungsgerichts, Hans-Jürgen Papier, 
bin ich der Meinung, dass die Ehe im Sinne 
des Grundgesetzes nur die „Vereinigung 
eines Mannes mit einer Frau zu einer auf 
Dauer angelegten Lebensgemeinschaft 
ist“. Der beschlossene Gesetzesentwurf 
müsste demnach zunächst einer Änderung 
des Deutschen Grundgesetzes folgen.“

Aus diesem Grund habe ich bei der Par-
lamentssitzung am 30. Juni 2017 gegen 
eine Ausweitung der Ehe für gleich-
geschlechtliche Paare abgestimmt.
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                                                                                                                  Mail: hartmut.koschyk.wk@bundestag.de 

                                                                                                                   Vincent Trautner, Thomas Konhäuser, 
                                                                                         Stephan Herbert Fuchs

Besuchergruppen in der Bundeshauptstadt Berlin

Den Politikern auf die Finger geschaut

Auch in den vergangenen Monaten 
führte Hartmut Koschyk MdB Infor-

mationsfahrten in die Bundeshauptstadt 
Berlin durch. Zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger seines Wahlkreises nutzten die 
Gelegenheit, um sich in Berlin aus erster 
Hand über die Arbeit von Hartmut Koschyk 

MdB zu informieren und in verschiedenen 
Ministerien die Arbeit der Bundesregie-
rung erläutert zu bekommen. Neben dem 
Besuch einer Plenarsitzung oder eines 
Informationsvortrages im Deutschen Bun-
destag besuchten die Besuchergruppen u. 
a.  das Bundesministerium des Innern, die 
Landesvertretung des Freistaates Bayern 
in Berlin und wurden bei Stadtführungen 
und Stadtrundfahrten über die Stadt 

Berlin informiert.  Neben einer Fahrt unter 
der Leitung  des Heimatvereins Forchheim, 
Dr. Dieter George,, und des Vorsitzenden 
des Vereins  zur wahrung des fränkischen 
Brauchtums, Karl Heinz Distler (erstes 
Bild von links),  konnten in einer weite-
ren Informationsfahrt Bürgerinnen und 
Bürger aus dem Wahlkreis Bayreuth-Forch-
heim die Bundeshauptstadt kennenlernen.

Schnelleres Internet für die region bayreuth-Forchheim

Förderbescheid zum Breitbandausbau

Gute Nachrichten für die Region. Die Stadt 
Bayreuth, sowie die Gemeinde Pretzfeld im 
Landkreis Forchheim erhielten jeweils ei-
nen Förderbescheid von über 50.000 Euro 
für den Ausbau eines schnellen Internets. 
Bei der Feierstunde im Verkehrsministeri-
um machte der Parlamentarische Staats-
sekretär Barthle deutlich: „Das Bundespro-

gramm für superschnelles Breitband ist 
ein Riesenerfolg. Die große Nachfrage der 
Kommunen hält unvermindert an: Täglich 
erreichen uns neue Förderanträge, über die 
wir schnell und unbürokratisch entschei-
den. Wir machen allen Kommunen und 
Landkreisen ein Angebot, das Bundespro-
gramm zu nutzen, damit es bis 2018 auf der 
Landkarte keine weißen Flecken mehr gibt.“
Im Anschluss an die Vergabe betonte Hart-
mut Koschyk MdB: „Das Internet ist heute 
eine feste Komponente unseres alltägli-
chen Lebens. Die Digitalisierung erreicht 
inzwischen alle Lebensbereiche. Es verän-
dert Politik, Wirtschaft und unser Privat-
leben. Es freut mich deshalb umso mehr, 
dass die Region Bayreuth-Forchheim vom 

bundesinit i-
ierten Breit-
bandausbau 
profitiert und 
die Attrakti-
vität unserer 
Region ge-
stärkt wird. “ 
Die Förderbe-
scheide wur-
den mit der 
Bundestags-

kollegin Dr. Silke  Launert MdB an die 
Bürgermeisterin der Stadt Bayreuth, 
Brigitte Merk-Erbe (Bild links), und die 
Bürgermeisterin der Gemeinde Pretz-
feld  , Rose Stark (Bild rechts), übergeben.


